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Antrag 

der Abgeordneten Ulrike Höfken, Steffi Lemke, Halo Saibold, Christian Sterzing 
und der Fraktion BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN 


Umsetzung der verbesserten Standards zur Herstellung von Tierkörpermehlen und 
Tiermehlen in den EU-Mitgiiedstaaten zur Bekämpfung des Rinderwahnsinns 


Der Bundestag wolle beschließen: 


Der Deutsche Bundestag fordert die Bundesregierung auf, 

• unverzüglich einen Bericht zur Umsetzung der Tierkörperbe- 
seitigungsrichtlinie, die seit dem 1. April 1997 EU-weite Si- 
cherheitsstandards (u. a. 133 Grad und 3 Bar über 20 Minuten) 
bei der Verarbeitung von Schlachtabfällen und Kadavern vor- 
schreibt, einzuführen und vorzulegen, 

• sich auf europäischer Ebene für die strikte und sofortige 
Umsetzung der Richtlinie, einer effektiven Kontrolle der Tier- 
mehlverarbeitungsanlagen in der EU und Sanktionen bei Ver- 
stoß gegen die Richthnie durch die betreffenden Mitgliedstaa- 
ten einzusetzen, 

• bis zur Umsetzung der Tierkörperbeseitigungsrichthnie Kon- 
sequenzen einzufordern bez. der Verarbeitung, Vermarktung 
und Export der Rindfleischprodukte, 

• schnellstens Maßnahmen für einen nationalen Importstopp von 
Tiermehlen und Tierkörper mehlen aus Ländern, in denen die 
Tiermehlproduktionsanlagen nicht auf den vorgeschriebenen 
Sicherheitsstandard angepaßt wurden, zu erlassen, 

• einen Importstopp von Rindfleisch und Rindfleischprodukten 
aus den Ländern, die die Tierkörperbeseitigungsrichthnie nicht 
umgesetzt haben, zu erlassen, 

• ein europäisches Verbot der Verwendung von Tiermehlen und 
Tierkörpermehlen in der landwirtschaftlichen Nutztierhaltung 
sowie der Verfütterung an Heimtiere zu erwirken, wenn die 
festgelegten Sicherheitsstandards nicht eingehalten werden 
sowie Gefahren von Krankheitsübertragungen nicht ausge- 
schlossen werden können, 

• sich für die Aufhebung von Ausnahmegenehmigungen in der 
Tierkörperbeseitigungsrichtlinie für das Ausschmelzen von 
Fett, für die Verfütterung von Fleischabfällen an Pelztiere so- 
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wie die Entnahme von Organen, um daraus Produkte für Men- 
schen herzustellen, einzusetzen und nationale Maßnahmen zu 
ergreifen, 

• Tierfuttermittel mit Bestandteilen von Knochen- und 
Fleischmehlen in die Sicherheitsanforderungen einzubezie- 
hen, 

• die Verwertung besonders infektiöser Bestandteile (Hirn, In- 
nereien u. a.) nicht mehr zur Verwertung zuzulassen. 


Bonn, den 3. Juni 1997 

Ulrike Höfken 
Steffi Lemke 
Halo Saibold 
Christian Sterzing 

Joseph Fischer (Frankfurt), Kerstin Müller (Köln) und Fraktion 


Begründung 

Jährlich werden in der Europäischen Union rd. 2,6 Mio. Tonnen 
Tiermehle und 1,3 Mio. Tonnen Tierfette hergestellt. Rund 2/3 der 
hergestellten Tierfette werden an Tiere verfüttert. Tierisches Fett 
aus Tierkörperverwertungsanstalten findet breiten Einsatz in Tier- 
mehlen und bei Futtermitteln. So enthalten viele Futtermittel etwa 
35 g tierisches Fett je Kilogramm Futtermittel. Auch in Milchaus- 
tauschern für Kälber wird teilweise etwa 15 g tierisches Fett pro 
Kilogramm Austauscher eingesetzt. 

Da bis heute nicht endgültig die Ansteckungs- und Verbreitungs- 
wege von BSE geklärt sind, hat die EU verbesserte Standards und 
Bedingungen (u. a. 133 Grad und 30 Bar über zwanzig Minuten) 
bei der Tierkörperbeseitigung, d. h. bei der Verarbeitung von 
Schlachtabfällen und Kadavern festgesetzt, die bis zum 1. April 
1997 umgesetzt werden mußten. 

Die in der Tierkörperbeseitigungsrichtlinie verbindlich festgeleg- 
ten Produktionsbedingungen sind als absolute Minimalstandards 
unbedingt einzuhalten, um das Risiko einer weiteren Verbreitung 
der tödlichen BSE -Erkrankung bei Rindern und anderen Nutztie- 
ren über Tiermehle zumindest zu reduzieren. 

Der EU liegen Erkenntnisse über die mangelnde Umsetzung der 
Tierkörperbeseitigungsrichtlinie aus verschiedenen Mitgliedstaa- 
ten vor. Teilweise besteht offensichtlich wenig Motivation bei den 
betroffenen Unternehmen, die Anforderungen der Tierkörperbe- 
seitigungsrichtlinie umzusetzen. 

Sanktionen seitens bestimmter Mitgliedstaaten gegen die betref- 
fenden Unternehmen und seitens der EU gegenüber den betref- 
fenden Mitgliedstaaten sind bisher ausgeblieben. Auch die Bun- 
desregierung hat es bisher versäumt, entsprechende Maßnahmen 
zum Schutz des Verbrauchers zu ergreifen. 
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Der Import von Tiermehien, die nicht nach den festgeiegten Si- 
cherheitsstandards produziert werden, die Einfuhr und Vermark- 
tung von Rindern, die mit solchen Tiermehien gefüttert, und aus 
diesen Tieren hergesteiltem Rindfleisch, verstoßen aufs schwerste 
gegen die Prinzipien einer wirksamen Gesundheitsvorsorge für die 
deutschen und europäischen Verbraucherinnen und Verbraucher. 
Unter seuchenhygienischen Maßstäben muß die Umsetzung der 
Tierkörperbeseitigungsrichtlinie in allen Mitgiiedstaaten schnell- 
stens verfolgt werden. 

Eine weitere Verringerung des Risikos soll durch die Entfernung 
potentiell infektiöser Organe erreicht werden. Ein wirklich aus- 
reichender Schutz kann erst erzielt werden, wenn die Verwendung 
von Tier- und Tierkörpermehl zumindest bis zur Ausrottung von 
BSE völlig unterbleibt. 


3 



Druck: Thenee Druck, 53113 Bonn, Telefon 91781-0 

Vertrieb: Bundesanzeiger Verlagsgesellschaft mbH, Postfach 13 20, 53003 Bonn, Telefon (02 28) 3 82 08 40, Telefax (02 28) 3 82 08 44 

ISSN 0722-8333 



